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Unsere Dorfkirche in Reichenberg
Heiko Augsburg

Die schmucke Dorfkirche von Reichenberg trägt die Hand-
schrift vieler Stilmerkmale und Epochen und zugleich auch 
die Handschrift vieler Menschen, die das Gotteshaus erhal-
ten, verschönert, erweitert, gepflegt und mit ihrer Andacht, 
ihren Gebeten und Gesängen erfüllt und belebt haben.

Die Reichenberger Kirche gehört zu den ältesten im Groß-
raum Dresden. Um 1200 wurde sie gebaut. Davon zeugen 
unter anderem der Rest eines romanischen Portals an der 
Südseite sowie der romanische Taufstein im Nordgang der 
Kirche. Die Veränderungen und Erweiterungen der fol-
genden Jahrhunderte zeigen Jahreszahlen an Fenstern und 
Bögen.

Im Jahr 1533 erhält die Kirche erstmalig einen Farbanstrich. 
Knapp einhundert Jahre später stiften die Moritzburger 
Amtsschösser Philipp und Johannes Knauth die Kanzel 
und den neuen Taufstein. Der Altar entstammt einer Kir-
che aus Westsachsen und steht seit 1988 als Dauerleihgabe 
in Reichenberg.

Im Gottesdienst erklingt 
eine Orgel, die Jacob 
Oertel im Jahr 1760 zu-
nächst für die Kirche in 
Trachenau bei Borna ge-
schaffen hat. Als diese in 
den sechziger Jahren des  
20. Jahrhunderts dem 
Braunkohletagebau wei-
chen musste, fand die 
Orgel 25 Jahre später 
schließlich eine neue 
Heimat in Reichenberg. 
2005 erfolgte eine um-
fangreiche Sanierung des 
Kirchendaches und 2007 

wurde der Kirchturm erneuert. Gleichzeitig bekam das 
Geläut eine neue dritte Glocke. Die alte Glocke wurde im 
Zweiten Weltkrieg für Rüstungszwecke eingeschmolzen.

Zum Kirchspiel gehören die Orte Boxdorf, Friedewald, 
Reichenberg und Wahnsdorf. Unsere Kirchgemeinde um-
fasst etwa 1550 Gemeindemitglieder und in Moritzburg 
haben wir unsere Schwesterkirchgemeinde. Seit Septem-

ber 2013 steht das Pfarr-
amt mit fünf  weiteren 
Mitarbeitern unter der 
Leitung des Pfarrerehe-
paares Lüdeking. 

Der im Herbst 2014 ge-
wählte Kirchenvorstand 
besteht aus 12 Gemeinde-
mitgliedern. Ein Besuch 
in unserer schönen alten 
Dorfkirche lohnt immer, 
bei Anmeldung im Pfarr-
amt sind auch Kirchen-
führungen möglich.
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Historische Grabmale  
auf dem Friedhof Reichenberg
Heinz Günther und Peter Mücke

Bis 1904 erhielten die Boxdorfer, Dippelsdorfer, Moritz-
burger, Reichenberger und Wahnsdorfer auf  dem Friedhof  
Reichenberg ihre letzte Ruhestätte, wovon viele historische 
Grabsteine aus verwittertem Sandstein Zeugnis ablegen.

Im Vorraum des südlichen Haupteinganges der Kirche be-
finden sich zwei Sandsteine aus dem 17. Jahrhundert mit 
Darstellungen einer Frau mit Kind der Familie Knauth. Phi-
lipp und Johannes Knauth aus Moritzburg stifteten 1620 
Kanzel und Taufstein für die Kirche, die im restaurierten 
Zustand zu besichtigen sind. 
Rechts vom Haupteingang 
ist der Grabstein von Jo-
hann Gottlob Gabsch erhal-
ten, der 1868 bis 1877 Kan-
tor und Kirchschullehrer in 
Reichenberg war. In seiner 
Nähe ist - für damalige Zeit 
ungewöhnlich - eine Bronze-
gedenktafel für ein Kind aus 
dem Jahre 1735 angbracht. 
Der Text ist gut lesbar auf  
dem nebenstehenden Foto.

Der restaurierte Gedenk-
stein für Gottlob August 
Mangelsdorf  aus dem Jahre 
1853 wurde für einen Privat-
gelehrten und Weinbergs-
besitzer, der auf  seinem 
Weinberg in der Oberlößnitz 
gestorben war, von seinem 
Bruder Gottfried Adolph 
Mangelsdorf  aus Leipzig ge-
setzt.

Auf  dem Weg zwischen Kirche und Pfarrhaus befinden 
sich Grabsteine von Ernst Adam, dem Amtszimmer-
meister und Gasthofbesitzer in Moritzburg (1896) und  
Eduard Jacob aus Wahnsdorf  (1899). Links der Pforte 
zum Pfarrgarten trifft man auf  das Familiengrab der 
Reichenberger Pfarrer Herrmann (Vater und Sohn mit 
Ehefrauen sowie Schwester Annemarie, die als Kantorin 
noch vielen Reichenbergern bekannt sein dürfte). Weite-
re historische Grabdenkmale befinden sich entlang der 
Kirchensüdseite, die bei genauerem Hinsehen auch noch 
verwitterte Schriften erkennen lassen. Der Heimatverein 
wird gemeinsam mit der Kirchenverwaltung über die eine 
oder andere Form der Restaurierung beraten. Vorschläge 
und Spenden sind herzlich willkommen.
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